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Sie IGson houtol 

«* 

sie ihre Hamen unter eine jJiOBSwerpiJLicni/ung geoci^u jaawb 
Verteidigung der Angeklagten nat Rechtsanwalt Dr# Dufhues, 
erste  Sprecher der Jungen Union Uordrhein-tfcstfalons  übora 

der 
ommen# 

ICn^Gn^oli^ik 
Bei der" Beratung des bayerischen Landoswahl^esetzea wurde der CSU- 
Antrag,  der die rählbar&oit von Mitläufern versah,  in namentlicher 
Abstterung mit 83  gCQon 66 Stimmen bei 10 Manjonc'r^Haltungen abge- 
leimt.  Angenommen wurde dagegen mit 83 gegen 65 Litimucn ein GDU- 
Antrag,  der die Susaaxaonf aßsung1 benachbarter Stinmkroise  zu ein .m 
Stir:ankreisverband  vorsieht fi 

Die CLU-Praktion des   schleswig-holsteinischen Landtages hat  den 
Antrag  eingebracht,  das aus neun Ilinistcrn bostchnide Kabinett 
wesentlichen verkleinern«' Dieser Beitrag  zur Sparsamkeit   sei 
besser,als  andere  Lander um finanzielle Hilfe  anzugehen« 

£££ •  ' 
Der führör der kommunistischen Partei Westdeutschlands. Roiniann, 
wird sich dohuiächst vor einem britischen Militärgericht zu v rant- 
wörten haben, da*er behauptet hattes  dass diejenigen deutschen Po- 
litiker, die zur Arbeit am Ruhrstatut bereit seien, demnächst als 
Quislinge angesehen würden und für sie die Zeit der Abrechnung 
ko:.ii:ien wcrdc'o 

^cTr^ol^TKl? 
Der Landesvorsitzende der CSU? Dr. Josef Müller, wird demnächst 
einer Sitzung C.es-Exekutivkomitees der "ITouve^les Bcüipus inte 
nationales" in Paris teilnehmen« 

Der v.ürttcmbergisch-badisehe Pina.izministur Pr, Heinrich hohler, 
hat aus gesundheitlichen'Gründen seinen Rücktritt als Bevollriicbr 
tigter Wtirticmuorg-Badcns beim süddeutschen Länderrat wie als . 
Präsident der Landesbezirksdirektion Baden erklärt. Gerächte, daß 
Drt köhler auch als Finanzminister zurücktreten werde, wurden von 
ihm energisch zurückgewiesen. 
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Aus den Partei eil 
"~  Ö D ü  und  Zentrum 

Die Beratungen in Bonn haben zur Bildung einer Einheitsfront in 
kulturellen"und weltanschaulichen Fragen geführt gegen dxeJBe- 
rüoksichtx^ung christlicher Grundsätze in der vorläufigen Ver- 
fassung« Die Befremdung dar ober •beschränkt sich nicht auf die 
Anhänger der CDU/OSTT. 'sondern S3<e ist auch in solchen Kreisen ces 
christlichen Volksteils spürbar, die aus irgendwelchen Gründen 
glaubten, in andern Parteien ihre politischen Auffassungen ver- 
treten su können«» 
Von don Anhängern des' Zentrums- kann -man sagen, dass sie von der 
Entwicklung in Bonn geradezu enttäuscht sind« Es überrascht daher 
nicht, wenn man in Kreisen,insbesondere des westfälischen Zentrums, 
mit Genugtuung die Abkehr von der SFD-Politik und die en|pt Zusam- 
menarbeit der beiden Zehtrunsabgeordneten mit der GDU/CSTJ in kultu- 
rellen Prägen vermerkteV 
Die in Bonn klar erkennbar gewordene Gefahr der Nichtachtung ele- 
mentarer Forderungen des christlichen Volksteils, die beispiels- 
weise ihren Hiederschlag fand in den unfreundlichen Kommentaren 
zu dem gemeinsamen Schritt der beiden grossen Konfessionen in -er 
Frage des Elternrecht es,- hat zwingend die mit erbrochenen Verhand- 
lungen zwischen den beiden christlichen Parteien wieder m ?l£ss 
korken lassen0 Auch heute sind gewisse Ressentiments noch ixicht ab- 
gebaut- aber man- darf behaupten, dass die Atmosphäre der Veruandlun-- 
gen den Willen zu einer Entscheidung im Sinne einer grossen Gesamt- 
Vertretung aller christlich cTenkenden deutschen Menschen deutlich 
erkennen lässt0 
Zwar eilen die Meldungen über einen bereits erfolgten Zusammen* 
Schluss des Zentrums mit der CPU den Ereignissen voraus* Tatsache 
ab-r ist, dass der Brief des nordrhoin-wöstfälisehen Ministerpräsi- 
denten Arnold, der mit voller Billigung und Unterstützung des Vor- 
sitzenden- der britischen Zone, Dr0 Lonrad Adenauer, geschrieben wur- 
de, nicht ohne vorherige Klärung verschiedener Voraussetzungen .zwi- 
schen den beiden Verhandlungspartnern verfasst wurde«, Sicherlich g 
es" im Zentrum eine Gruime, die auch heube noch den Gedanken eines 
Zusammenschlusses mit der CDU nicht sympathisch gegenübersteht, aoer 
dieser Kreis ist nach unseren zuverlässigen Informationen in-der 
Minderheit'ö und auch bei diesen Opponenten sprechen weniger grund- 
sätzliche Fragen für ihre Entscheidung als gewisse taktische und ^. 
fühlsmässigo Erwägungen,- die aus den manchmal unfreundlichen Be~ 
gleitumständen der bisherigen Auseinandersetzungen herrühren durf- 
ten« 
Ende dieses Monats wird die Frage des Zusammenschlusses der beiden 
christlichen Parteien die masegebenden Instanzen der Sent rumspart ei 
beschertigeuc Die'Entscheidung-i :rd für manche der führenden 
Persönlichkeiten nicht einfach sein« Aber wir haben Vertrauen zu 
ihnen und ihrer politischen Einsicht, v/eil wir wissen? dass auch si< 
erkannt heben, von -^elch urigeheurer^ Wichtigkeit ein gemeinsames 
'Zusammenstehen des christlichen Volksteils gerade bei den vor u 
liegenden Ereignissen ist* 
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  -Jetzt -schon Wahllanpf  ?" 

In eine;- Leitartikel nimnt im "Tag" unter der Überschrift  »Jetzt 
Jakob  Kau 

lauf on zu lassen.' Hiebt anders ist das  Interview cos 1. Vorsitzernon 
der "SPD, Lr.  Schumacher,   erklärlich,  das der «Iplogröt«  abgedruckt 
hat. 
In diesom Interview erklärte 35r. Schuriaoher u.a., dass^in döut schon 
YToi 

werden." 
der "ooiden 

ic 
Eier,   so schreibt  Gradl,   erhebt der  1.  Vorsitzende  einer der  OOK 
grossen deutschen Parteien den Vorwurf,  dass von der  aiv.cren ein« 
Politik gemacht wird,  die das Loben von Ilillioncn vernichtet.  Ganz 
gewiss  ißt  dieses und  jenes  an der Wirtschaftspolitik und Wirt- 
schaftsv-r.valtung in Westen auszusetzen,  Aber abgesehen davon,  dass 
in den Ländern diese Wirtschaftspolitik in liUixXQ- von sozialeaaoEror- 
tlsoh.cn Wirtschaftsninistern liegt,  kann doch selbst der oTO«-Zoncralo 
in Hannover nicht entgangen sein,  dass die kensclicii m „outcu-cscü- 
land,  und  zwar  alle,  heute hesser leben als vor einen Janr. 

tei gin-on.  Hätten di«-  Grotowohl,  Rechner,  Lclinann,  Kniscn^o,  Buch- 
witz, Ebert und wie sie alle heisren,   so gegen öc:i frei .den Jillon 
bestanden,  wie  es die  allein gelassene Union hinter Jakob Kaiser 
bis zu den direkten Eingriff der sowjetischen llilitärvorwarcung 
vor einen Jahr getan hat, dann wäro das Geschehen in der Ostzone 
vielleicht  anders gelaufen." 

»Wir 
gerne 
der S— 
eher bleibt nur ITotwchr übrig. Es wird L,eit,  dass nan sich auon m 
Hannover an gewisse  Srcason politischen Karnfcs gewöhnt.  Gerade  m 
den kernende;.. Monaten wird das in Interesse des deutschen Vol,:..s 
besonders notwendig  sein." 

'Wir hätten",  so schliesst Er.  Gradl,  "gerade in e'en u:.ikc.;ipfton Berlin 
'crne vemieden,  in dieser Weise zu <?on Erklärungen ^.os Vorsitzenden 
'er SrD  Stellung zu liehiun.,  aber gegen den kai.pistil von Jr,  Sciiuna- 

Verantwortlichs  Bruno Dörpirighaus,  iih'arr:furt/Liain,  Boütinr-ptr.  64 
Lizenz der Inf oniationskontrolle der Militarregicrung üb/./  ^06[3 
Gedruckt  in der Redaktion LUD,  PrankCurt/Main I/49/üCO 
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Aus • dem- Part oil ebon 

Lando,skonf.renz der hessi^V>:?. CDU 

Die  GDü Hessens führte  in ^.e^-ori     ine  Landeskonferenz  der Ereis- 
verbände durch,   an der der landesvorstand, .die Eretsvorsiezenden 
und  die Kreisgeschäftsführer teilnahmen.  Naeh  einem G-edenkwort 
für der verstorbenen Landrat Dingelday    erstattete Abgfl  Dr.  von 
Brentano  einen ausführlichen Bericht über die Beratungen des Par- 
lamentarischen Rates, Die 3:. rt Schliessung von König sv; int er  zur nal~ 
tunr der CDü/CSU in Bonn fand  einstimmige niiiigung. Der Landes- 
Vorsitzende,  Minister Dr.  Hilpert,     Gerichtete über .die naltung  . 
'der ÖDU in der Landespolitik,  der Präsident aes Wirt schaff sr at es 
Dr    Köhie.r üb or tfic Politik des Wirtschaftsrates, Die  sozialgcüuride- 
ne Marktwirtschaft, wie sie von der CDU/CSTTin Frankfurt vertreten 
werde,  verlange  ein gesundes Unternehmertum,  das  ein Hochstmass 
an Sozialprodukt  zur Verfügung  stelle,   eine yerbraucherschaft^ 
die wirtschaftlich denke und kritisch an die ihr vorgelegten i;aren 
herangehe,  und   schliesslieh  eine   staatliche Wirtschaf ospoiitik, 
die durch- marktwirtschaf tXlchd ..; ^^_,,?     or .^^ aurchcnic 
überlegte Kreditpolitik und  durch die ^iniYh-:  -nd ^ertciiung von 
Rohstoffen die  Steigerung des Sozialproduktes gw,.^rleis-oe. Di. 

' Köhler wies  anhand von Zahlen das Anwachsen der Iroauktion  seit 
der Geidumsieilung nach und  stellte für die Vorbraucnsgucorwiro.^ 
s-chaft  auch in den^eoinmonden Monaten ein. weitere Produktio*sST.ea~ 
gcrung in Aussicht.  Arbeitsminist er Arndgon nah-  zum Wohnungsbau- 
prohlem Stellung.  3r legte, dar,  dass  in Kessen ^^^  32 °?,° 
Bauarbeiter  zur Verfügung  fftolicn,  von denen allein 7 000  zu., Dr~ 

- halt ung der alten Wohnungen.und nur 23 00u fur den Neubau. oo~ 
•  schäftir-t werden.  Der Minister folgerte daraus,  dass  im Jaiire 

höchstens  13  000  neue rJolinungeir zu erstellen sind,   deren .Jaukcsten 
hei dem-heutigen Index auf  rd0   150 Mill« DM veranschlage werden 
müssten, Wirtschaftsratsabgoordnotor norn gab  einen Überblick 
über den Stand  der Verhandlungen.zur Reform cos Beamtonrocnts. 
Die   offene  Aussprache  stand   auf  hohem hiveau.  Die  Teilnehmer  sprach 
den hessischen Abgeordneten in Parlamentarischen Rat  ihr volles 
Vertrauen aus  und  unterstrichen cie Notwendigkeit  der Einheit acr 
Partei  auch in organisatorischer einsieht3 Die nächste Lano.es- 
konföronz,   die  am 12.  Februar in Diilenburg  stattfinden wird,   soll 
sich hauptsächlich mit Prägen des  Lastorausglcichs  und  der Finanz- 
reform bef as sen. 

Wohnraum für Ostvertriebone 

Dm Wohnungen für die  in•.Maaeonqua-i li*?:c/„ L>ef4^11iehen Ostver- 
triebe.ien bereitzustellens wvrdo  auf Vorsehlag des CDU-Burger- 
meistors der  Stadt 7/orme^kircheii im Eliein-Wuppexw&ois .ein 
Wohnungshilfswerl: errichtet*     Nach Verhandlungen mit  der  Indu- 
strie,  dem Handwerk,   den freien Berufen und     en G-ewerkscliaf tener- 
klärte  sich eine grosse Anzahl Personen bereit,  laufend monatliche 
Beiträge  sur Verfügung  zu stellen,.  Vom 1Ö  Oktober his  31.12.4-8 
konnten ca  23  000 DM als  zinslose Darlehen ausgeliehen werden. 
Durcü diese Aktion,  die in verstärktem Umfange fortgeführt werden 
soll,   konnten dem Wohnungsamt bisher 32 Räume  zur Verfügung  gesteh 
v/erden. 

~ 3.— 
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Loyale  Aussprache 

Eir- Herr Schutz hatte auf den SHJ-Paftäitag den gesptoaclorollBn Ein- 
fail»   zv  sa^en.   diejenigen Positionen in Berti»« Magistrat,  die  eine 
feste Hand brachten,   sollten' &Qzi?lde^o3:::r^ten und libereldemokra«- 

'     ten üb ertragen werben« Dage^ en aber, sollte n&n 'Vorsieht walten las- 
sen beiaer^Vergebuisg wichtiger, rosten an cie CDU*  und dann meinte 
er noch?   eine  loyale  Opposition der OBU könne nicht  allein zum po- 
litischen Selbstmord*   sondern auch zum politischen Mord  an der ge- 
samten Freiheitsbewegung in Berlin werden«, 
Dazu ist   zu sagen!  Wer    eigentlich hat  die beispiellos mutigen Briefe 
an den Oberst  Tulnariow und  General kotikow geschrieben?     Ein bPB~nann 
oder Bürgermeister Priedensburg,   als  der magistral:  noch im oowjet- 
selcfcor residierte und Pricd'ensburg die  gesamte Verantwortung  trug? 

'  *" Wer eigentlich hat  in einem beispiellos harten Ringen-mit  den .Sowjets 
in ICarlshorst die Beträge fur'die Bezahlung der Magistrats-Angesteil- 
ten und   Oer Rentner frejigekämpft«   der CDü«2ämmerer Bra  Haas  oder 
ein  SPIMlaun?  Der Oberbürgermeister hat  in seiner Rede  sehr viel von 
loyaler Aussprache  und-loyaler Zusammenarbeit   aller drei Parteien in_ 

C       Westberlin gesprochen* Was  sollen dabei   seiche  Spruche wie  "sich seit- 
wärts' in die Büsche  schlagen51   oder  ''die  gokränköe .Leberwurst  spielen  l 

•        Eines möge hier festgestellt^sein?   Die 'beispiellose  kotiage Berlins 
dazu auszunutzen,  mit  Zuckerbrot und Peitsche taktieren zu wo^en, 

•"•'   wäre  eine CDaktik,   die weniger als nichts mehr mit  Loyalität   zu tun 
hatö Bio  CBU hat bisher'in Berlin Politik in beispielloser Sachlich- 

•'•    keit  ohne  jede Demagogie gemacht;  - " '      .        „  • 
Manche haben das,  was man  sah,  missverstandene  Aber v-enn die neue  Zu~ 
sammerarbeit mit  solchen- Tönen und mit  dem Versuch  eines   niterdrucn- 
setzens beginnen'sollte*  wirf   sie  nicht weit  reichen*  Ernst  und Ehr« 
liehkeit d"r v erkundet on loyal: tat messen endlich  eindeutig  erwiesen 
werdeh! 

Ars* dcii rarteion 
Es  uiiiont weiter 

Der Harne Union beweist weiter seine  Anziehungskraft  auf  naive .Gemü- 
tcr    die  glauben.,   in der Politik tue  es  der Harne  allein,   notfalls 
ohne Programm und  Grundsätze.   In £on lotsten Tagen kommt  die Nach- 
richt über  die  Absicht,   gleich zwei  neue Unionen  zu gründen*   In 
Norddeut sohlend  spricht nan von einer "Konservativer?  Union",  und in 
Berlin kündigte äor Manager der neugebildeten unabhängigen..-, so zial~ 
demokratischem Partei  als  Siel die Bildung  einer  »Sozialistischen 
Union"   an*  Nehmen wir hinzu  die für den nächsten Souuücg geplante 
&riMung  ;"er  nBentseani union*1   in Braunschweig und  die" Betriebsamkeit 
der "sogenannten "Union der Mitte"  in Südwestdeutschland,  so kann man 
geradezu von einer Inflation der-Unionen sprechen^ 

Verantwortlich* Bruno pörpinghaus,  Prank:urt/main,  Bettinas*i%^64 
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